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i raunkohlen. Strom erwärmter Luft abgekühlt, das weitere Auf⸗ 
ueber die Benutzung der B b z:; 


(Beſchluß.) 9 . getrieben, und dadurch das Rau⸗ 
i indung dieſer Koble bei laͤnge⸗ſchen in er Küche oder den Zimmern herbeigeführt. 
Be N Luft, von welcher man aller Um dies zu verbindern, iſt es nötbig, den Schorn: 
dings Beiſpiele bat, if nur bei ſehr ſtarker Beimi⸗ fein unterhalb der Mündungen der Heerd⸗ und Ofen⸗ 
ſchung von Schwefelkies möglich, bei der Maͤrkſchen roͤhren, da wo der Mantel deſſelben ſich verengt, 
aber nicht zu beſorgen, weil dieſe gewöhnlich garfmit einem Deckel zu verſehen und dadurch feſt zu 
keinen, ſelten nur wenig Schwefelkies enthält. Dieſverſchließen, und wenn mebrere Röhren in einem 
raunkohlen verlangen einen ſtarken Luftzug, um Schornſteine münden, jede derſelben mittelſt eines 
fit heller Flamme und moͤglichſt ſtarker Hitze zu Schiebers oder einer Klappe gleichfalls zu verſchlie⸗ 
wenne. Hierzu bedarf zunaͤchſt der Schornſtein ei⸗ ßen, wenn in dem Ofen oder auf dem Heerde, von 
ſich zweckmäßigen Einrichtung. Am beſten eignenſwelchem fie den Rauch ableiten fol, kein Feuer brennt, 
die I Braunkohlenfeuerungen die ruſſiſchen Röhren, um dadurch das Eindringen der kalten Luft zu ver: 
5 ine der Große der Feuerung entiprechende Weiteſhuͤten. Das Zulegen der untern Oeffnung des Schorn⸗ 
54 en müſſen. Die gewoͤhnlichen Schornſteine find] eins wird am leichteften durch Blechtafeln, am dauer⸗ 
zwar auch dazu geeignet, geſtatten aber bei ſtuͤrmi⸗hafteſten durch eiferne ½ Zoll dicke und 1¼ Zoll 
ſcher oder feuchter Witterung nicht immer ein unge⸗ſbreite Stäbe, die auf die harte Kante gelegt und 
bindertes Ausfirömen des Rauches. Der durch dieſan den Wänden des Schornſteins befeſtigt, dann aber 
Jeuerung erzeugte Rauch und die gleichzeitig mit mit Ziegeln bedeckt werden, bewirkt. Damit der 
ihm in den Schornſtein dringende erwaͤrmte Luft, Schoraſtein gefegt werden kann, wird in dieſer Be⸗ 
Sora eine Erwärmung der innern Wände des deckung eine Blechklappe, 1%, Fuß im Quadrat ent⸗ 
12 vn Nas und einen aufwärts fleigenden Luftſtrom, haltend, angebracht, die geöffnet und verſchloſſen 
hern Auf auch, auch wenn dieſer ſelbſt ſich beim hd: werden kann. Dieſe Einrichtung gewaͤhrt zugleich 
ern Aufſteigen allmaͤhlig abkühlt, aus der obern|den Vortheil, daß dadurch die Küche bedeutend er⸗ 
Oeffnung des Schornſteins herausfuͤhrt. Tritt nunſwaͤrmt wird. 
von unten aus Thüren oder Fenſtern, oder aus den. Auch die Kochheerde bedürfen zum Gebrauch der 
in den Wänden des Schornſteins muͤndenden Roͤh-[Kohlen einer beſondern Einrichtung, und zwar vor 
ren eine kalte Luft in den Schornſtein, fo werden allen der Anlegung eines Roſts zur Bewirkung eines 
deſſen Waͤnde ſowohl, als der in ihm aufſteigendelſtarken Luftzuges. Dieſer aus Gußeiſen gefertigte, 


— 


N 


in jeder Eiſenhandlung zu habende Roſt beſteht ausfauf die Mündung derſelben keine Wirkung äußern 
17 23 Zoll breiten Stäben, die % bis e Zoll kann. In dieſer Röhre pflegt man, ewe 1 
von einander entfernt find und durch deren Jwiſchen⸗ſrizontal auf dem Heerde liegt, eine runde Oeffnung 
räume von unten die Luft eindringt, von oben aber anzubringen, in welche ein fie ganz ausfuͤllendes, 
die Aſche in den Aſchenfall fallt. Der letztere beſteht zum Kochen von Waſſer ꝛc. zu benutzendes Geſchirr 
in einer 6 bis 10 Zoll hohen viereckigen Oeffnungfgeſetzt wird. Wil man zu dieſer Röhre ein Blech: 
von der Länge und Breite des Roſts, in den zurſrohr verwenden, ſo muß daſſelbe mit Draht um⸗ 
bequemen Herausſchaffung der Aſche gewohnlich einſwunden und einen Zoll dick mit Lehm verputzt wer: 
ihn ganz ausfüllender Blechkaſten geſchoben wirdz|den, damit der Rauch ſich darin nicht zu früb ab: 
der letztere iſt vorn mit einer Klappe oder einem kühlt, wodurch ſein Abzug geſtoͤrt werden wuͤrde. 
Schieber verſehen, die geöffnet werden müſſen, wenn|Eben fo. wie die Kochheerde find auch die Bratoͤfen 
die Kohlen mit hellen Flammen brennen ſollen. Hatſund Waſchkeſſel mit Roſt, Aſchenfall und Abzugs⸗ 
man keinen ſolchen Blechkaſten, fo muß der Aſchen-roͤhre einzurichten. Bei dem Waſchkeſſel muß jedoch 
fall mit einer eiſernen Thür verſehen fein, die feſt das Feuerloch eine Höhe von 7 bis 8 Zoll haben, 
anſchließt und gleichfalls Schieber oder Klappe zum|der Keſſel muß auf dem Feuerloche feſtgemauert ſein, 
Eindringen der Luft hat. Wenn ein Heerd mit die-ſoder doch Überall auf demſelben feſt anſchließen, und 
ſem Roſt und Aſchenfall verſehen iſt, fo brennen das Feuer muß, wenn das Feuerloch nicht eben ſo 
zwar die Kohlen auf dem Roſt, allein die Speiſenſgroß iſt, old der Boden des Keſſels, um den letztern 
werden einen räuchrigen Geſchmack annehmen, und|mit einer ſogenannten Zunge herum und dann erſt 
der Rauch ſich auch in der Küche verbreiten. Umſin die Abzugsroͤhre geleitet werden. 
dies zu verhindern, muß das Feuerloch mit et Wenn die vorſtehend erwähnten Einrichtungen 
eiſernen Platte bedeckt werden. getroffen worden, ſo iſt weder von Rauch, noch von 
Solche Platten find unter dem Namen von Koch-⸗[Kohlengeruch irgend eine Spur in der Kuͤche oder 
platten bekannt und in jeder Eiſenhandlung zu ha- dem Haufe zu bemerken, noch nehmen die Speiſen ze. 
ben. Am zweckmäßigſten find diejenigen, die mit run-⸗den mindeſten Geſchmack von den Kohlen an. 
den, mit eiſernen Ringen zuzulegenden Kochloͤchern. Die Stubenoͤfen muͤſſen zum Gebrauch der Kohle 
zum Einſetzen der Kochgeſchirre verſehen find, weillſgleichfalls einen Roſt und Aſchenfall haben. Der Roſt 
bei dieſen die Flamme unmittelbar an den Bodenſmuß etwa den dritten Theil der Länge des Ofenka⸗ 
der Geſchirre ſchlaͤgt, und alſo ſtaͤrker wirkt, alsſſtens ausfüllen. An dem hintern Theile des Roſtes 
wenn die Töpfe auf der Platte eben. Die Platteſiſt eine ſchräge Erhohung von etwa 4 Zoll von Lehm 
darf aber nicht zu hoch uͤber den Roſt gelegt werden, und Ziegelſteinen aufzumauern, damit die aufgeſchüt⸗ 
damit die Einwirkung des Feuers auf die Toͤpfe teten und hinter den Roſt fallenden Koblen von ſelbſt 
nicht vermindert wird. Eine Entfernung von 5 bisſauf dieſen zurückfallen, wenn die auf dem Roſte 
6 Zoll vom Roſt, bei welcher das Feuerloch eine liegenden ausgebrannt ſind. Daſſelbe muß auf 
Höhe von demſelben Maaße erhält, iſt die zweck- beiden Seiten geſchehen, wenn der Roſt nicht die 
maͤßigſte. Das Feuerloch muß mit einer Thür, in ganze Breite des Ofens ausfüllt. Die Züge der Oefen 
welcher ſich ein kleiner Schieber oder eine Klappeſduͤrfen nicht zu weit ſein, weil dadurch der Zug 
befindet, verfeben fein, die unmittelbar an den 1ſvermiadert wird, auch dürfen nicht zu viele Züge 
bis 1 ¼ Zoll breiten vordern Querſtab des Roſtes vorhanden fein, weil ſich dann der Rauch zu fehr 
anſchließen muß. Von dem Seuerloche wird zur Ab⸗ aaa Am meiſten baben ſich bis jetzt Zuge von 
leitung des Rauches von Ziegelſteinen eine allmaͤhligſ36 bis 42 Quadrat- Zoll und etwa 12 Fuß Laͤnge 
ſich verengende Röhre, auch Sauger genannt, horiz bewahrt. Auch darf der Ofenkaſten weder zu hoch 
zontal auf dem Heerde liegend bis an die hintere noch zu breit ſein, weil dadurch die Ausſtrömung 
Mauer des Heerdes, und dann an der Mauer 160 Hitze durch die Waͤnde des Ofens verbindert 
grader oder ſchraͤg aufwaͤrts ſteigender Richtung, bis wird. Ofenkaſten von 3 Fuß Lange, 10 bis 12 
in den Schornſtein hineingefübrt, und zwar über den Zoll Höbe und 12 bis 14 Zou Breite find die zweck 
Deckel des Herdes hinweg, wenn dieſer mit einem mäßigſen. Ob die Ofen von Eiſen, Kacheln oder 
ſolchen verfeben iſt, ſonſt aber fo boch daß die aus Ziegelſteinen find, oder ob fie von innen oder außen 
Thlren und Fenſtern in die Küche eindringende Luft geheizt werden, iſt gleichguͤltig, doch möchten die 


eiſernen — beſonders die zum Verbrennen der Elas 
ren Koble eingerichteten ſogenannten Fuͤll- oder Ey: 
linder⸗Oefen die zweckmaͤßigſten ſein, weil ſie am 
leichteſten erbitzt werden, und der Rauch und der 
Kohlengeruch aus ihnen nicht leicht in das Zimmer 
ringen kann. Auch iſt es der Reinlichkeit wegen 
vorzuziehen, die Oefen von außen zu heizen. 

Die Koblen ſetzen ſehr viel Ruß ab, weshalb es 
nöthig iſt, die Oefen ſowohl, als die Abzugsröhren 
auf den Heerden, monatlich wenigſtens einmal rei⸗ 
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men bewaͤhrt haben. Zu ihrer Anwendung iſt aber 
bei allen groͤßern Feueranlagen, mit alleiniger Aus⸗ 
nahme der Backoͤfen, ebenfalls ein Roſt und Aſchen⸗ 
fall noͤthig, deren Größe dem Umfange der Feuer⸗ 
anlage ſelbſt entſprechen muß. Bei allen groͤßern 
Keſſelfeuerungen iſt beſonders darauf zu feben, daß 
das Feuerloch nur eine Höhe von 8 bis 10 Zoll hat, 
während bei Steinkohlen und Holz eine Höbe deſ— 
ſelben von 15 Zoll gewöhnlich iſt, bei den Ziegel⸗ 
und Backöfen muͤſſen die Züge zur Ableitung des 


nigen zu laſſen. Auch muß die Aſche aus dem Aſchen-Rauches fo angelegt fein, und in den erſten auch die 


all täglich berausgenommen werden, weil der Zug 
vermindert wird, wenn derſelbe mit Aſche gefuͤllt iſt. 
m das Verſtopfen des Roſtes zu verhindern, müf 
ſen die Zwiſchenraͤume zwiſchen den Staͤben deſſelben 
ſters mit einem eiſernen Haken gereinigt, oder 
le ausgebrannten Koblen mit einer eiſernen Schau⸗ 
el vor⸗ und zurüͤckgeſchoben werden, damit die Aſche 
lätchiäut. Das Anzuͤnden der Kohlen geſchieht am 
eichteſten mit einer Hand voll Stroh, 

ſchenfall gelegt und angezündet wird, und augen⸗ 
licklich die auf dem Roſte 

ammen bringt. In Oefen und auf Heerden, 
taͤglich geheizt werden, 
noͤthig, weil die 


zu brennenden Steine ſo aufgeſtellt werden, daß ein 
ſehr ſtarker Luftzug bewirkt wird. Jeder geſchickte 
Maurermeiſter wird den Feueranlagen die hierzu noͤ⸗ 
thige zweckmaͤßige Einrichtung zu geben wiſſen. In 
den Gegenden von Halle, Aſchersleben, Egeln, Hal⸗ 
berſtadt werden faſt in allen und bei Magdeburg in 
vielen Fabriken, Brennereien, Ziegeleien, zum Theil 
auch in den Salinen nur Braunkohlen und zwar mit 


die in den|großem Vortheil gebrannt. 


Es wäre hoͤchſt wuͤnſchenswerth, daß auch die 


liegenden Kohlen in helle[ Fabriken in der Mark ſich an dieſes Brennmaterial 
die gewohnten, und es Läßt ſich mit Recht erwarten, 
ift auch dies nicht einmalſdaß viele Zweige der Induſtrie in dieſer Provinz ſich 
Gluth ſich gewohnlich in dem Feuer-[zu einem neuen bedeutenden Aufſchwunge erheben 


loche bis zum folgenden Morgen erhaͤlt, welche die werden, wenn der Gebrauch der Braunkohlen erſt 
ftiſch aufgeſchütteten Kohlen in wenigen Minuten ſallgemein verbreitet iſt. 


anzündet. Mit der Aſche muß ſehr vorſichtig um— 
balengen werden, da fie ſich ſehr lange gluͤhend er: 
Herz wesbalb ſie in manchen Orten in ein auf dem 
und bin findliches ſogenonntes Grudeloch geſchuͤttet 
ſer bene noch zum Erwaͤrmen von Speiſen oder Waſ⸗ 
nothweng wird. Bevor ſie weggeſchaft wird, iſt es 
Gefäßen A, fie einige Tage in eiſernen oder irdenen 
mit Waſſeben zu laſſen, und ſie auch dann noch 
rin ef zu begießen, um die vielleicht noch da: 
zu ver Gtuth auszulöſchen und Fenerögefahr 
gutes Düng Die Kohlenaſche iſt übrigens ein fehr 
gungsmittel und wird als ſolches überall 

ohlen gebrannt werden. — Ganz vor: 

t find die Braunkohlen, ſowohl wegen 
Heizkraft, als wegen ihrer Wohlfeil— 
Bu der Branntweinbrennereien, Baͤk— 
,. Medereien, Ziegeleien, Badeanſtalten, 
Dampfmaschinen und erbaut aller Fabriken, zu 
welchen größere Feuerungen noͤthig find, Auch hat 
man ſchon Verſuche gemacht, fie zum Heizen der 
Locomotiven auf den Gifenbahnen zu gebrauchen, 
wo fie mit ½ Steinkohlen vermiſcht, fi vollkom⸗ 


Der treue Gefährte. 


Ich hatt' einſt einen Genoſſen treu, 

Wo ich war, war er auch dabei. 

Blieb ich daheim, ging er nicht aus, 
Und ging ich fort, blieb er nicht zu Haus. 


Er trank aus Einem Glas mit mir, 

Er ſchlief in Einem Bett mit mir. x 
Wir trugen die Kleider nach Einem Schnitt, 
Ja ſelbſt zum Liebchen nahm ich ihn mit. 


Und als mich's jüngſt nach den Bergen zog, 
Und Stab und Buͤndel im Arm ich wog, 

Da ſprach der treue Geſelle gleich: 

Mit Gunſten, Freund! ich geh' mit euch! 


Wir wallen ſtill hinaus zum Tbor, 

Die Baͤume ſtreben friſch empor, 

Die Lüfte bringen uns warmen Gruß — 

Da ſchuͤttelt der Freund den Kopf mit Verdruß. 
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Im Aether jauchzt ein Lerchenchor, 5 »Am 1. April wurde in dem Garten eines Wein: 
Da hält er zugepreßt ſein Ohr: haͤndlers zu Köln ſchon vollig ausgebildeter Blüthen⸗ 
Süß duftet dort das Roſengeſtraͤuch, ſchein gefunden; ein Fruͤhzeichen, das auch im Jahre 
Da wird er ſchwindlich und todtenbleich. 181 f beobachtet wurde. Moͤge das Jahr 1843 den 
Ha 0 Hoffnungen und Wünſchen der Winzer entſprechen 
Und als wir fliegen den Berg hinan, und der Komet Bess, wie 1811) hr al 
Verlor den Athem der arme Mann; bringendes Zeichen ſein! 
Ich n ee e Blick, Vor einigen Monaten kommt unweit Tilſit der 
Doch er blieb keuchend unten zuruͤck. Verwandte eines Gutsbeſitzers zu dieſen, ſtellt ein 


Felice . geladenes Gewehr in den Stall und läßt es unab⸗ 
ĩI  en He, Du Dal rt er 
Rings grüne Triften und Blumenduft Mols vergebens «8 alzuſchleßen, wiederholt ſpäter die 
Und wirbelnde Lerchen und Bergesluft. ſen Verſucd, und, da das Gewehr nicht losgeben 

bit, u ne 9 5 ee auf eine eben angefomment 
Und als ich wieder zu Thal gewallt, zagd an, druckt ab und — fie ſtürzt todt zu feinen 
Da fließ ich auf eine Lace del Süpen nieder. In der Verzweiflung. will er ſich el 
O weh, er iſts! Todt liegt er bier, tränken, wird jedoch daran verhindert und dem Gerich 
Der einſt der treuſte Gefährte mir! übergeben. Dergleichen iſt ſchon ſo oft vorgefallen, 
und geſchieht doch immer und immer wieder! 
Da ließ ich graben ein tiefes Grab, * Ein vormals in unſerer Nähe wohnender Mann 
Und ſenkt die Leiche ſtill hinab; behandelte ſich auf eine originelle Art nach homdr 
Drauf ſetzt' ich einen Leichenſtein, pathiſchen Grundſaͤtzen. Sein Prinzip war nämlich, 
Und grub die Wort' als Inſchrift ein: daß man einem leidenden Theile immer mit Gleichem 
zu Hilfe kommen muͤſſe. Demgemaͤß aß er, wenn 
„Hier ruht mein treu'ſter Genoß im Land, ihm ſein Blut zu ſchaffen machte, Blutwurſt, und 
Herr Hypochonder zubenannt: wenn er an der Leber litt, Leberkloͤſe. Doch zwei 
Er ſtarb an friſcher Bergesluft, feln wir, ob Hahnemann's Jünger mit dieſer Auf⸗ 
An Lerchenſchlag und Roſenduft!“ faſſung der Homdopathie Übereinftimmen werden, 


1 2 *Neulich machte Herr Treutler aus Bre it 
„Sonſt wuͤnſch' ich ihm alles Glück und Heil: ſſeinem W eder Bean 400 
FF der Berlin⸗Anholtiſchen Eifenbahn, welche zur vol: 
Nur wahr' mich Gott vor'm Wiederſehn kommenſten Zufriedenheit ausfielen. Derſelde ſpielte 
Und feinem froͤhlichen Auferfiehn! in Roth, Grün und Lichtfarbe ſo klar und 1 | 


man auf 300 Ruthen Laͤnge ga „ 
wegung erkennen konnte. ar gans deutlich jede Gee 


Mannichfaltiaes. *Diefer Tage iſt in dem Flecken St. Pierre ein 
a chf . 9 70 Sabre alter Mann, Namens Dorſaz, geſtorben. 
Die Verſuche mit den Winterkartoffeln ſind im Er war Napoleon's Fuͤhrer bei dem Uebergang uͤbet 


einen recht gut ausgefallen. Man legte gute Kar⸗ [den Simplon, und rettete ihm das Le 5 8 
wfeln im Anfang Auguſt, die Stoͤcke kamen img deſſen Maultbier le en 
Herbſt zur Bluͤthe, ſpaͤter wurde das Kraut einen war, in eigen Abgrund zu ſluͤrzen. Napoleon wollte 
halben Fuß uͤber der Erde abgeſchnitten, und dann ihn großmüthig belohnen und für feine Zukunft for 
das Beer mit Miſt und Erde bedeckt, fo daß nichts gen. Dorfaz zog aber eine Summe Geldes vor, mit 
mehr von den Stauden zu ſehen war. In der der er in ſeinem Geburtsorte unabhängig leben konnte | 


Mitte März wurde geerntet, und es gab zwar nicht ſehr 
viel, aber fehr gute Kartoffeln. — Es lohnte doch | 
wohl einen Verſuch im Großen. — | | 


Druck und Verlag von W. Levyſohn. 


